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Baststück des Spitzenborkenbaumes. (Etwas vergrössert.)

DER SPITZENBORKENBAUM.
Wir haben unsern Lesern gelegentlich schon von
Kunstformen der Natur berichtet. Nun können wir die Natur
auch als Fabrikantin von Spitzen vorstellen.
In den Tropen, namentlich auf der Insel Jamaika, wächst
ein Baum, dessen Zweige bloss in Wasser aufgeweicht
zu werden brauchen, damit sich aus den Bastfasern
duftige „Gewebe" bilden lassen. Die Eingebornen von

Jamaika, leider heute

durch die
„Zivilisation" ausgerottet,
haben es verstanden,
aus den Bastgeweben

Kleider, Häubchen,

Handschuhe,
Schleier herzustellen.Die

europäischen
Herrscher aberfloch-
ten den Bast zu
Sklavenpeitschen.

Durch Auflockern des
Bastes von einem Zweig
des Spitzenborkenbaumes

erhält man ein
spitzenartiges Netzwerk.
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